
Die Bürgergesellschaft – Ein Gegenwurf zur Staatsgesellschaft 

Vorwort 

Das Anliegen des vorliegenden Werkes ist, Impulse für den Aufbau einer echten Bürgergesellschaft zu 

geben. Der Begriff „Bürgergesellschaft“ ist schon seit vielen Jahrzehnten im Gebrauch. Mit ihm 

verbindet sich eine gewisse Sehnsucht nach Freiheit. Aber es gibt meines Wissens bisher noch keinen 

ernsthaften Versuch, eine solide anthropologische Basis und ein stabiles intellektuelles Gerüst dafür zu 

schaffen. So fehlt dem Begriff bis heute ein zukunftsweisender Inhalt. Aber es gibt Ansätze, diesen 

Zustand zu ändern. Daran knüpfe ich an.  

Das hier entwickelte Konzept basiert auf einer neuen, bis an die Wurzeln gehenden Analyse der 

Staatsgesellschaft und entsteht im Gegenzug dazu. In der Staatsgesellschaft sind Fehlstellungen nicht 

zu übersehen. Das gilt besonders im Hinblick auf die Freiheitsbegabung der Menschen. Nur nützt es 

wenig, angesichts der Überfälligkeit gesellschaftlicher Änderungen den Blick immer nur auf Mängel 

zu richten. Hilfreicher ist, die Diskussion einschlägiger Grundfragen wieder zu beleben. Daraus 

könnten Maßstäbe erwachsen, die menschengerechter und vor allem menschenwürdiger sind als jene, 

die das heutige Leben bestimmen.  

Das Gesellschaftsmodell „Demokratie“ steht momentan stark unter Beschuss. Das muss nicht so 

bleiben. Unverfälscht demokratische Machtstrukturen sind durchaus möglich. Dafür muss aber ein 

Machterteilungscode zum Zuge kommen, der von ganz anderer Art ist als die heute übliche 

kandidatengebundene Listenwahl. Das hier als Alternative vorgestellte Wahlsystem stärkt die 

Souveränität der „sozialen Basis“ und beseitigt die Defizite, die für kandidatengebundene 

Listenwahlen typisch sind.  
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